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Die Dauer der Arbeitslosigkeit kann als eine entscheidende Kenngröße für den „Schweregrad“ der 
Arbeitslosigkeit angesehen werden. Bei einem zwischenstaatlichen Vergleich muß man deshalb wissen, 
wie die Arbeitslosigkeitsperioden ermittelt werden. Dies geschieht von Land zu Land keineswegs so 
einheitlich, wie es die Statistiken vermuten lassen. Insbesondere können sich Unterbrechungen in Form 
von Kurzfristbeschäftigungen oder Krankheit unterschiedlich auf die Ermittlung der Dauer der Arbeitslo-
sigkeit auswirken. Es spielt auch eine Rolle, ob das Arbeitsamt von derartigen Unterbrechungen 
Kenntnis erhält. Dies hängt wiederum von der Karteiführung und der Verwaltungspraxis (z. B. Meldefri-
sten) ab. 
In der Untersuchung wird auf einige Charakteristiken eingegangen, die bei einem Vergleich der Dauer der 
registrierten Arbeitslosigkeit zu beachten sind: Einbezogener Personenkreis, Art der Ermittlung, Häufig-
















Die Dauer der Arbeitslosigkeit wird häufig als ein Indikator 
für die „Härte“ der Arbeitslosigkeit angesehen. Bei einem 
zwischenstaatlichen Vergleich muß man aber gegenüberstel-
len, wie die Arbeitslosigkeitsperioden ermittelt werden. Die 
Dauer der Arbeitslosigkeit wird in den EG-Ländern keines-
wegs so einheitlich berechnet, wie es auf den ersten Blick 
erscheinen könnte. Prinzipiell gibt es zwei Arten der Ermitt-
lung: 
(1) Die bisherige Dauer der Arbeitslosigkeit mißt den Zeit-
raum zwischen Einschreibung beim Arbeitsamt (im Verei-
nigten Königreich beim Unterstützungsamt) als Arbeitsloser 
und dem Stichtag der Zählung. Diese Art der Ermittlung hat 
die Tendenz, die längerfristige Arbeitslosigkeit zu über- 
*) Dr. Heinz Werner ist wiss. Mitarbeiter im IAB. Der Beitrag liegt in der 
alleinigen Verantwortung des Autors. 
Diese Zusammenstellung ist der dritte Teil einer vergleichenden Untersu-
chung zur Abgrenzung von Arbeitslosigkeit in den Ländern der Europäischen 
Gemeinschaft. In vorausgehenden Heften der „Mitteilungen aus der 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“ erschienen Beiträge zur Erfassung der 
Arbeitslosigkeit (Heft 3/1984) und dem System des Leistungsbezugs bei 
Arbeitslosigkeit (Heft 4/1984). Diese Studie wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaft (SAEG) durchgeführt. 
Die vollständige Untersuchung erschien in der Reihe „Sozialstatistik“ des 
SAEG. 
zeichnen, da kurzfristige Arbeitslosigkeitsperioden zwi-
schen den Zähltagen statistisch nicht in Erscheinung treten. 
Weiterhin sagt diese Art der Dauer nur annäherungsweise 
etwas aus über die tatsächliche, abgeschlossene Periode, die 
in Arbeitslosigkeit verbracht wurde. 
(2) Die abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit stellt den 
Zeitraum dar, der tatsächlich in Arbeitslosigkeit verbracht 
wurde, beginnend von der Einschreibung als Arbeitsloser 
beim Arbeitsamt bis zum Abgang aus der Kartei der 
Arbeitslosen. Diese Art der Dauer ist für viele sozialpoliti-
sche Überlegungen wichtiger. Ihre Ermittlung setzt eine 
Erfassung der Zu- und Abgänge, also eine Statistik der 
Bewegungen voraus. 
Im folgenden wird in Form einer Übersicht auf einige 
Charakteristiken zur Ermittlung der Arbeitslosigkeit in den 
EG-Ländern eingegangen, die bei einem Vergleich zu beach-
ten sind. Eine detaillierte Darstellung nach Ländern schließt 
sich an. 
Einbezogener Personenkreis: In der Regel bezieht sich die 
Dauer der Arbeitslosigkeit auf die registrierten Arbeitslosen 
so wie sie in der allgemeinen Definition beschrieben sind. 
Abweichungen ergeben sich nur bei Belgien und Dänemark: 
Zur Ermittlung der Dauer der Arbeitslosigkeit werden nicht 
alle eingeschriebenen Arbeitslosen herangezogen, nämlich in 
Belgien nur die unterstützten Vollarbeitslosen (chömeurs 
complets indemnisés) und in Dänemark nur die Vollzeitar-
beitslosen. In beiden Ländern stellen diese Personengruppen 
aber den Großteil der eingeschriebenen Arbeitslosen. 
Art der Ermittlung: Alle EG-Länder weisen die bisherige 
Dauer der Arbeitslosigkeit aus. Nur die Bundesrepublik 
Deutschland und Frankreich geben darüber hinaus noch 
Angaben zur abgeschlossenen Dauer der Arbeitslosigkeit. 
Zu beachten ist die Regelung in der Bundesrepublik 
Deutschland, die bei der Ermittlung der Dauer der Arbeits-
losigkeit vorsieht, bis auf die erstmalige Arbeitslosmeldung 
zurückzugehen, die auf eine Zeit der „Nichtarbeitslosigkeit“ 
von mindestens 13 zusammenhängenden Wochen folgt. 
Dazwischen liegende kürzere Zeiten der „Nichtarbeitslosig-
keit“ sind zusammenzufassen. 
  
124  MittAB 1/85 Häufigkeit der Ermittlung: 
Monatlich: Belgien, Frankreich, Dänemark, Griechenland, 
Luxemburg, Niederlande 
Vierteljährlich: Vereinigtes Königreich 
2 x jährlich: Italien, Irland 
Jährlich: Bundesrepublik Deutschland 
Wartefrist: Es existiert in keinem EG-Land eine generelle 
Wartefrist, die nach Einschreibung verstreichen muß und 
nach deren Ablauf die Dauer der Arbeitslosigkeit beginnt. 
Eine gewisse Ausnahme stellt Belgien dar, da Jugendliche 
erst nach einer Wartezeit von 75 bzw. 150 Tagen leistungs-
berechtigt werden und dann für die Zählung der Dauer der 
Arbeitslosigkeit einbezogen werden. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit 
Beschäftigung: Jegliche Beschäftigungszeit unterbricht die 
Arbeitslosigkeit und beendet deren Dauer in Dänemark, 
Irland, Luxemburg, im Prinzip auch in den Niederlanden 
und, sofern gemeldet, auch in Italien. Nach folgenden 
Beschäftigungszeiten wird die Dauer der Arbeitslosigkeit 
beendet: 
Mehr als 3 Tage: Griechenland, Vereinigtes Königreich 
mehr als 7 Tage: Frankreich ab zwei Wochen: Belgien. 
In der Bundesrepublik Deutschland spielen aufgrund des 
Ermittlungsverfahrens Unterbrechungen durch „Nichtar-
beitslosigkeit“ – dazu gehören auch Beschäftigungszeiten –
von unter 13 Wochen insofern keine Rolle, als sie nicht auf 
die Dauer der Arbeitslosigkeit angerechnet werden, sondern 
die davor und danach sich anschließenden Arbeitslosigkeits-
perioden zusammengezählt werden. 
Krankheit:  In der Regel unterbricht Krankheit nicht die 
Arbeitslosigkeit in Belgien, Italien, Irland, Niederlande. Im 
Vereinigten Königreich gilt wie bei Beschäftigungszeiten die 
3-Tages-Regel, in Frankreich die 7-Tages-Regel. In Luxem-
burg beendet eine Krankheit von unter einem Monat nicht 
die Dauer der Arbeitslosigkeit. In Griechenland und Däne-
mark werden die Arbeitslosen selbst bei kurzfristiger 
Krankheit aus der Kartei genommen und damit ihre Dauer 
der Arbeitslosigkeit beendet. In der Bundesrepublik 
Deutschland spielen aufgrund des Zählverfahrens Unterbre-
chungen durch „Nichtarbeitslosigkeit“ – dazu gehören auch 
Krankheit – von unter 13 Wochen insofern keine Rolle, als 
sie nicht auf die Dauer der Arbeitslosigkeit angerechnet 
werden, sondern die davor und danach sich anschließenden 
Arbeitslosigkeitsperioden zusammengezählt werden. 
Urlaub: In den meisten EG-Ländern unterbricht ein Urlaub 
des Arbeitslosen (im üblichen Rahmen) nicht den Zustand 
der Arbeitslosigkeit. Die Ausnahme ist Irland und in gewis-
sem Maße auch das Vereinigte Königreich und Griechen-




MittAB 1/85  125 Kenntnis der Unterbrechungen: Je nach Kontrollmöglich-
keiten der Arbeitslosigkeit und der Handhabung in der 
Praxis kann die Kenntnis einer Änderung des Status der 
Arbeitslosigkeit von Land zu Land sehr unterschiedlich 
sein. Wo ein tägliches persönliches Vorsprechen des 
Arbeitslosen vorgeschrieben ist, wie z. B. in Belgien, wer-
den in der Regel selbst kurzfristige Unterbrechungen 
bekannt. In einer Reihe von Ländern muß man aber anneh-
men, daß kurzfristige Perioden der Krankheit, der Beschäf-
tigung usw. nicht gemeldet werden. 
2. Ermittlung der Dauer der Arbeitslosigkeit nach 
Ländern 
Bundesrepublik Deutschland 
Einbezogener Personenkreis: Die Dauer der Arbeitslosigkeit 
bezieht sich auf die bei den Arbeitsämtern eingeschriebenen 
Arbeitslosen (siehe unter Definition der registrierten Ar-
beitslosen
1). 
Art der Ermittlung: Es werden zwei Arten der Dauer er-
rechnet: 
(1) Bisherige Dauer der Arbeitslosigkeit 
Grundlage für die Ermittlung der Dauer der Arbeitslosigkeit 
sind die Angaben über Arbeitslosmeldung und Zeiten der 
„Nichtarbeitslosigkeit“, die für jeden bei den Arbeitsämtern 
gemeldeten Arbeitslosen auf einer Karteikarte (Bewerber-
karte) festgehalten werden. 
Bei der Berechnung der Dauer der Arbeitslosigkeit für den 
Bestand an Arbeitslosen eines bestimmten Stichtages kann 
nur die bis zum Zähltermin abgelaufene Dauer der Arbeits-
losigkeit angegeben werden (bisherige Dauer). 
Bei der seit Jahrzehnten gebräuchlichen („traditionellen“) 
Definition der Dauer der Arbeitslosigkeit ist für jeden 
Arbeitslosen anhand der Eintragungen auf seiner Karteikarte 
auf die erstmalige Arbeitslosmeldung zurückzugehen, die 
auf eine Zeit der „Nichtarbeitslosigkeit“ von mindestens 13 
zusammenhängenden Wochen folgt. Mehrere lückenlos auf-
einanderfolgende kürzere Zeiten der „Nichtarbeitslosigkeit“ 
sind zusammenzufassen. 
Als Zeiten der „Nichtarbeitslosigkeit“ gelten neben einer 
Tätigkeit als Arbeitnehmer, Selbständiger oder mithelfender 
Familienangehöriger u. a. auch Zeiten des Schulbesuchs, der 
Teilnahme an Lehrgängen, des Wehrdienstes, der Krank-
heit, als Hausfrau oder Zeiten „ohne Nachweis“. 
Von dieser ersten Arbeitslosmeldung an sind nur die Tage 
zusammenzuzählen, an denen der Betreffende beim Arbeits-
amt arbeitslos gemeldet war. 
Diese Art der Ermittlung hat die Tendenz, längerfristige 
Arbeitslosigkeit zu überzeichnen, weil sich durch die Addi-
tion von mehreren Arbeitslosigkeitsperioden unter Umstän-
den eine recht lange Dauer ergeben kann. 
Zur Illustration dieser Art der Berechnung der Arbeitslosig-
keit soll folgendes graphisches Beispiel dienen: 
1) Werner, H., Unterschiede in der Erfassung der Arbeitslosigkeit. Ein 
zwischenstaatlicher Vergleich für die Länder der Europäischen Gemeinschaft, 
in: MittAB 3/1984, S. 364-381. 
(2) Abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit 
Wie bereits vorstehend geschildert, sind bei der bisherigen 
Dauer der Arbeitslosigkeit Informationen über die Rest-
dauer und damit über die Gesamtdauer der Arbeitslosig-
keitsperiode nicht verfügbar. Seit 1980 wird deshalb die 
insgesamt in der Arbeitslosigkeit verbrachte Zeit (= abge-
schlossene Dauer der Arbeitslosigkeit) für alle Abgänger 
während zweier Wochen Ende Mai/Anfang Juni aus den 
Karteien der Arbeitslosigkeit festgehalten. 
Auch bei dieser Art der Dauer der Arbeitslosigkeit gilt für 
die Ermittlung wieder die Regel, daß auf die erstmalige 
Arbeitslosmeldung zurückzugehen ist, die auf eine Zeit der 
„Nichtarbeitslosigkeit“ von mindestens 13 zusammenhän-
genden Wochen folgt. Mehrere lückenlos aufeinanderfol-
gende kürzere Zeiten der „Nichtarbeitslosigkeit“ sind zu-
sammenzufassen. 
Anmerkung: 
Wegen der Überzeichnung der Langfristarbeitslosigkeit wird vom Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesanstalt für Arbeit von Zeit zu Zeit 
auch eine anders ermittelte Dauer der Arbeitslosigkeit veröffentlicht: Anhand der 
Eintragungen auf der Karteikarte wird das Datum der letzten Arbeitslosmeldung 
ermittelt und von hier ab alle Tage bis zum Erhebungsstichtag zusammengezählt 
(bisherige Dauer der letzten Arbeitslosigkeitsperiode und abgeschlossene Dauer 
der letzten Arbeitslosigkeitsperiode). 
  
126  MittAB 1/85 Wie ersichtlich, hat die Art der Ermittlung der Dauer der 
Arbeitslosigkeit nach der ersten Methode die Tendenz, bei 
Personen mit häufigen Arbeitslosigkeits- und Nichtarbeits-
losigkeitsperioden die Arbeitslosigkeitsdauer höher auszu-
weisen, weil mehrere Arbeitslosigkeitsperioden addiert wer-
den und sich u. U. eine recht lange Dauer ergeben kann. 
Stichtag und Häufigkeit: Die bisherige Dauer der Arbeitslo-
sigkeit wird l x jährlich Ende September erhoben. Die 
abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit wird ebenfalls 
einmal jährlich ermittelt und zwar anhand der Abgänge aus 
dem Register der Arbeitslosigkeit während 2 Wochen Ende 
Mai/Anfang Juni. 
Wartefrist: Es existiert keine Wartefrist. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Aufgrund des Ermittlungsverfahrens spielen Unterbrechun-
gen durch Perioden der „Nichtarbeitslosigkeit“ von unter 13 
Wochen insofern keine Rolle, als diese, wie oben beschrie-
ben, nicht auf die Dauer der Arbeitslosigkeit angerechnet 
werden, sondern die davor und danach sich anschließenden 
Arbeitslosigkeitsperioden zusammengezählt werden. Der 
Vollständigkeit halber und im Vergleich mit den anderen 
Ländern ist im folgenden aber trotzdem die statistische 
Behandlung eines Arbeitslosen bei kurzfristiger Beschäfti-
gung, Krankheit oder Urlaubsperioden angegeben. 
Beschäftigung:  Kurzfristige Beschäftigungen von bis zu 7 
Kalendertagen unterbrechen nicht den Zustand der Arbeits-
losigkeit. 
Krankheit: Läßt die Art der Erkrankung eine langanhaltende 
Arbeitsunfähigkeit von länger als 3 Monaten vermuten, wird 
der betreffende Arbeitslose nicht mehr im Arbeitslosenbe-
stand gezählt und der Zustand der Arbeitslosigkeit und 
deren Dauer beendet. 
Bei kurzfristigeren Erkrankungen unter 3 Monaten werden 
die Arbeitslosen, sofern sie die Weiterführung ihres Arbeits-
gesuches ausdrücklich wünschen, zwar als „nichtarbeits-
lose“ Arbeitsuchende geführt, zählen aber nicht mehr zum 
Bestand an Arbeitslosen. 
Urlaub: Nach Rücksprache mit dem zuständigen Arbeits-
amt kann der Arbeitslose in Urlaub fahren, ohne daß 
dadurch der Zustand der Arbeitslosigkeit unterbrochen 
würde. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Da ein Vorsprechen beim 
Arbeitsamt oder einem potentiellen Arbeitgeber nur auf 
Aufforderung erfolgen muß, werden kurzfristige Unterbre-
chungen häufig nicht bekannt. 
1)  Werner, H., Unterschiede in der Erfassung der Arbeitslosigkeit. Ein 
zwischenstaatlicher Vergleich für die Länder der Europäischen Gemeinschaft, 
in: MittAB 3/1984, S. 364-381. 
Frankreich 
Einbezogener Personenkreis: Die Dauer der Arbeitslosigkeit 
bezieht sich auf arbeitslose Personen, die bei den Arbeitsäm-
tern eingeschrieben sind (hier Kategorie l – siehe unter 
Definition der registrierten Arbeitslosen
1). 
Im Vergleich zu o. g. Beispiel ergibt sich die Dauer der 
Arbeitslosigkeit dann wie folgt: 
Art der Ermittlung: In Frankreich werden 2 Arten der 
Dauer der Arbeitslosigkeit ermittelt: 
(1) Die bisherige Dauer der Arbeitslosigkeit (l'ancienneté de 
chömage) ist der Zeitraum, der verstrichen ist zwischen 
Einschreibung beim Arbeitsamt (Agence Nationale pour 
l`Emploi) und dem jeweiligen Stichtag der Zählung der 
Arbeitslosen. 
(2) Die abgeschlossene Dauer der Arbeitslosigkeit (la durée 
d'attente du chömage) mißt den Zeitraum zwischen Ein-
schreibung beim Arbeitsamt und der Streichung aus der 
Kartei wegen Vermittlung oder Stornierung (annulation) des 
Vermittlungswunsches. 
Personen, die während dem Monat der Einschreibung aus 
den Karteien gestrichen werden, werden bei der Berechnung 
von Durchschnittsdauern der abgeschlossenen Arbeitslosig-
keit berücksichtigt, nicht jedoch bei der bisherigen Dauer. 
Bei letzterer treten Personen, die im gleichen Monat einge-
schrieben und aus der Kartei der Arbeitslosen wieder ausge-
tragen werden, nicht in Erscheinung. 
Stichtag und Häufigkeit: Stichtag für die Zählung der 
Arbeitslosen und deren Dauer ist jeweils der letzte Werktag 
im Monat. Bei der abgeschlossenen Dauer der Arbeitslosig-
keit werden die Abgänge aus der Kartei während des dem 
Stichtag vorausgegangenen Monats bzw. eines 3-Monats-
Zeitraums zugrunde gelegt. 
Wartefrist: Es existiert keine Wartefrist. Die Zahlung bzw. 
Nicht-Zahlung von Unterstützungsleistungen hat keinen 
Einfluß auf die Registrierung beim Arbeitsamt. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung, Krankheit usw.: Im Prinzip gilt, daß kurze 
Zeiten der augenblicklichen Nicht-Verfügbarkeit in Form 
von Krankheit, Beschäftigung usw. von bis zu 7 Tagen den 
Zustand der Arbeitslosigkeit nicht unterbrechen und damit 
keinen Einfluß auf die Ermittlung der Dauer der Arbeitslo-
sigkeit haben. 
Umzug:  Ein Wechsel des Arbeitsamtes infolge eines 
Umzugs bewirkt eine Streichung aus der bisherigen Kartei 
und eine Neueinschreibung beim jetzt zuständigen Arbeits-
amt. Die Folge ist, daß die Dauer der Arbeitslosigkeit von 
neuem beginnt. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Der Arbeitslose muß einmal 
im Monat bei seinem lokalen Arbeitsamt vorsprechen. 
Daneben ist er gehalten, jede Unterbrechung der Arbeitslo-
sigkeit mitzuteilen. 
Wahrscheinlich werden eine Reihe von Unterbrechungen 
aber nicht bekannt. Ein Drittel der Stornierungen der 
Arbeitsgesuche kommen z. B. dadurch zustande, daß der 
betreffende Arbeitslose zu seinem monatlichen Meldetermin 
nicht erscheint oder auf Aufforderungen für Vorstellungs-
termine nicht reagiert. 
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Einbezogener Personenkreis: Es handelt sich um die bei den 
Arbeitsämtern eingeschriebenen Arbeitslosen (Kategorie I 
und II – siehe unter Definition der eingeschriebenen Ar-
beitslosen
1). 
Art der Ermittlung: Als Dauer der Arbeitslosigkeit zählt der 
Zeitraum zwischen Einschreibung beim Arbeitsamt und 
Stichtag der Zählung. 
Stichtag und Häufigkeit: Eine Zählung der Arbeitslosen 
findet zum letzten Arbeitstag eines jeden Monats statt und 
die Dauer der Arbeitslosigkeit wird zweimal jährlich an den 
Erhebungstagen im April und Oktober ermittelt. 
Wartefrist: Es gibt keine Wartefrist, die bei der Berechnung 
des Zeitraums der Arbeitslosigkeit nicht berücksichtigt 
wurde. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung: Die dem Arbeitsamt gemeldeten Beschäfti-
gungsperioden werden in der Regel als Unterbrechung des 
Zeitraumes der Arbeitslosigkeit betrachtet. Wird die Person 
wieder arbeitslos, erfolgt unabhängig von der Dauer der 
vorhergehenden Beschäftigung eine Neuaufnahme in die 
Listen des Arbeitsamtes. 
Krankheit: Krankheit hat, unabhängig von der Dauer, kei-
nen Einfluß auf die Registrierung der Person, sofern eine 
ärztliche Bescheinigung vorgelegt wird. Kann sich der 
Betroffene an dem normalerweise vorgesehenen Termin 
nicht beim Arbeitsamt melden, ist eine Vertretung durch 
eine andere Person möglich, sofern eine Bescheinigung vor-
gelegt wird. In diesen Fällen hat ein gleichzeitiger Krank-
heitszeitraum somit keinen Einfluß auf die Registrierungs-
dauer der Arbeitslosigkeit. 
Urlaub: Ein eventueller Urlaub stellt keine Unterbrechung 
des Arbeitslosenstatus dar, sofern der Arbeitslose an dem 
dafür festgesetzten Tag des Monats seinen Arbeitslosensta-
tus bestätigt. 
Wehrdienst:  Die Dauer des Militärdienstes wird auf den 
Registrierungszeitraum in den Arbeitslosenlisten angerech-
net, sofern sich der Arbeitnehmer unmittelbar nach Beendi-
gung des Wehrdienstes beim Arbeitsamt meldet und den 
Nachweis für die Ableistung des Militärdienstes erbringt. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Jegliche Unterbrechung des 
Zeitraums der Arbeitslosigkeit ist (von der betreffenden 
Person) beim örtlichen Arbeitsamt zu melden. Da jedoch 
lediglich eine einmalige Meldepflicht pro Monat besteht, 
können sich kleinere Beschäftigungs- oder Krankheitszeit-
räume der Registrierung entziehen. 
Niederlande 
Einbezogener Personenkreis: Die Statistiken zur Dauer der 
Arbeitslosigkeit beziehen sich auf die bei den Arbeitsämtern 
eingeschriebenen Personen (siehe allgemeine Definition der 
eingeschriebenen Arbeitslosen
1). Die Aktualisierung erfolgt 
1) Werner, H., Unterschiede in der Erfassung der Arbeitslosigkeit. Ein 
zwischenstaatlicher Vergleich für die Länder der Europäischen Gemeinschaft, 
in: MittAB 3/1984, S. 364-381. 
zweimal wöchentlich über eine zentrale Datenverarbei-
tungsanlage, in die die Daten aus den örtlichen Arbeitsäm-
tern eingegeben werden. 
Art der Ermittlung: Als Dauer der Arbeitslosigkeit zählt der 
Zeitraum zwischen Datum der Einschreibung und Datum 
der Zählung am jeweiligen Stichtag. 
Stichtag und Häufigkeit: Die Auszählung der Arbeitslosen 
und der Dauer der Arbeitslosigkeit erfolgt monatlich, und 
zwar an dem Sonntag, der dem letzten Tag des Monats am 
nächsten liegt. 
Wartefrist: Es gibt keine Wartezeit, die bei der Berechnung 
der Dauer der Arbeitslosigkeit berücksichtigt wird. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Für die statistische Behandlung von Unterbrechungen zur 
Ermittlung der Arbeitslosigkeit gibt es nicht immer eine 
feste Regelung. Es hängt oft von der üblichen Praxis und der 
subjektiven Einschätzung des Bearbeiters im Arbeitsamt ab. 
Beschäftigung:  Findet der Arbeitslose eine Beschäftigung 
und ist deshalb nicht mehr leistungsberechtigt, dann wird er 
aus der Kartei gestrichen. Wird er nachher, auch nach 
kurzer Beschäftigungsdauer, wieder arbeitslos, dann erfolgt 
eine erneute Registrierung und die Laufzeit der Dauer der 
Arbeitslosigkeit beginnt von neuem. 
Krankheit: Wird der Arbeitslose krank, so wird im Prinzip 
danach unterschieden, ob er verfügbar zur Arbeit bleibt. 
Selbst wenn er nicht verfügbar bleibt, sollte die Dauer der 
Arbeitslosigkeit weiter laufen. Dieses Prinzip gilt aber nicht 
für alle Arbeitsämter. Es gibt welche, die den Arbeitslosen 
bei Krankheit abmelden und erneut einschreiben, wenn er 
wieder gesund gemeldet ist. 
Urlaub: Grundsätzlich muß der Urlaub angezeigt werden. 
Die Dauer der Arbeitslosigkeit läuft aber weiter. 
Sonstiges: Bei Militärdienst wird der Betroffene aus der 
Kartei der Arbeitslosen genommen (gilt als Dienstverhält-
nis). Ein Umzug hat keinen Einfluß auf die Ermittlung der 
Dauer der Arbeitslosigkeit. 
Kenntnis der Unterbrechungen: In den meisten Fällen muß 
der Arbeitslose nur einmal im Monat oder erst in längeren 
Zeiträumen beim Arbeitsamt vorsprechen. Kürzere Krank-
heitsperioden, z. B. die zwischen den Meldeterminen lie-
gen, werden dem Arbeitsamt oft nicht bekannt. 
Belgien 
Einbezogener Personenkreis: Die Dauer der Arbeitslosigkeit 
bezieht sich auf die unterstützten Vollarbeitslosen (chö-
meurs complets indemnisés – siehe unter Definition der 
eingeschriebenen Arbeitslosen
1). Es handelt sich also in der 
Regel um Arbeitnehmer, deren Arbeitsvertrag gekündigt 
wurde, und um Jugendliche nach Abschluß ihrer Ausbil-
dung und nach einer Wartezeit von 75 bzw. 150 Tagen. 
Art der Ermittlung: Die abgeschlossene Dauer der Arbeits-
losigkeit erstreckt sich vom Tag der Einschreibung als 
Arbeitsloser bis zum jeweiligen Stichtag der Zählung. 
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und deren Dauer ist der jeweils letzte Werktag im Monat. 
Wartefrist: Es existiert keine generelle Wartefrist. Zu beach-
ten ist allerdings, daß Jugendliche erst nach einer Wartezeit 
von 75 bzw. 150 Tagen leistungsberechtigt werden und dann 
für die Zählung der Dauer der Arbeitslosigkeit einbezogen 
werden. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung:  Eine Beschäftigung von weniger als zwei 
Wochen hat keinen Einfluß auf die Einschreibung als 
Arbeitsloser und damit auf die Dauer der Arbeitslosigkeit. 
Krankheit: Eine Krankheit, die während der Arbeitslosig-
keit eintritt, unterbricht nicht die Dauer der Arbeitslosig-
keit. 
Urlaub: Der Jahresurlaub unterbricht nicht die Dauer der 
Arbeitslosigkeit. 
Sonstiges: Freiwillige Sozialarbeit (travail social bénévole) 
oder Wehrübungen unterbrechen nicht die Dauer der Ar-
beitslosigkeit. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Leistungsbezieher müssen 
sich in der Regel täglich beim Arbeitsamt oder der Gemein-
deverwaltung melden. Geschieht dies nicht während drei 
aufeinanderfolgenden Tagen, werden sie aus der Kartei 
gestrichen. Aufgrund dieses Meldesystems werden selbst 
kurzfristige Unterbrechungen bekannt. 
Luxemburg 
Einbezogener Personenkreis: Es handelt sich um die bei den 
Arbeitsämtern eingeschriebenen Arbeitslosen (siehe Defini-
tion der eingeschriebenen Arbeitslosen
1). 
Art der Ermittlung: Ermittelt wird die bisherige Dauer der 
Arbeitslosigkeit, d. h. der Zeitraum zwischen Einschrei-
bung als Arbeitsloser und dem Stichtag der Zählung. 
Stichtag und Häufigkeit: Stichtag zur Ermittlung der Höhe 
und der Dauer der Arbeitslosigkeit ist jeweils am Ende des 
Monats. 
Wartefrist: Es existiert keine Wartefrist. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung: Jede vorübergehende Beschäftigung führt 
zur Streichung aus der Kartei der Arbeitslosigkeit. Die 
Dauer der Arbeitslosigkeit wird damit unterbrochen. 
Krankheit: Der Arbeitslose, der vorübergehend arbeitsunfä-
hig wird, bleibt in der Kartei, sofern die Arbeitsunfähigkeit 
nicht einen Monat übersteigt. Die Dauer der Arbeitslosig-
keit läuft also weiter. 
1)  Werner, H., Unterschiede in der Erfassung der Arbeitslosigkeit. Ein 
zwischenstaatlicher Vergleich für die Länder der Europäischen Gemein-
schaft, in: MittAB 3/1984, S. 364-381. 
Urlaub: Sofern die Abwesenheit nicht einen Monat über-
steigt, hat dies keinen Einfluß auf die Berechnung der Dauer 
der Arbeitslosigkeit. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Der Arbeitslose ist ver-
pflichtet, alle familiären oder beruflichen Veränderungen zu 
melden, die Einfluß auf die Arbeitssuche haben können. 
Darüber hinaus muß sich der Arbeitslose mindestens einmal 
alle zwei Wochen melden und die Karteikontrolle erfolgt 
etwa jede Woche. 
Vereinigtes Königreich von Großbritannien und 
Nordirland 
Einbezogener Personenkreis: Es handelt sich um Personen 
ohne Arbeit, die bei den Ämtern für Arbeitslosenunterstüt-
zung (Unemployment Benefit Offices) Leistungen bean-
spruchen (siehe Definition der eingeschriebenen Arbeitslo-
sigkeit
1). 
Art der Ermittlung: Die Dauer der Arbeitslosigkeit berech-
net sich aus dem Zeitraum zwischen erster Antragstellung 
auf Leistung bei einem Unterstützungsamt (Unemployment 
Benefit Offices) in Form von Arbeitslosenunterstützung 
(unemployment benefit), Sozialunterstützung (supplemen-
tary benefit) oder anrechenbaren Zeiten zur Rentenversiche-
rung (national insurance credits) und dem jeweiligen Stich-
tag der Zählung. 
Stichtag und Häufigkeit: Alle 3 Monate -Januar, April, Juli, 
Oktober – wird eine Auszählung zur Ermittlung der Dauer 
der Arbeitslosigkeit vorgenommen. Stichtag ist, wie bei den 
monatlichen Zählungen der Arbeitslosen, jeweils der zweite 
Donnerstag im Monat. 
Wartefrist: Es existiert keine Wartefrist. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung:  Beschäftigungszeiten können sich unter-
schiedlich auf die Dauer der Arbeitslosigkeit auswirken: 
(1) Wird das Unterstützungsamt nachträglich von Beschäfti-
gungszeiten seit dem letzten Meldetermin unterrichtet, dann 
wird zwar die Zahlung von Unterstützung für diese Zeit der 
Beschäftigung gestrichen, aber der Anspruch wird als auf-
rechterhalten angesehen und es ergibt sich keine Unterbre-
chung der Dauer der Arbeitslosigkeit. 
(2) Wird das Unterstützungsamt von zukünftig geplanten 
Beschäftigungsverhältnissen  unterrichtet,  die  mehr als  3 
Tage dauern, dann erlischt der alte Anspruch und die Dauer 
der bisherigen Arbeitslosigkeit wird unterbrochen bzw. be-
endet. 
Krankheit: Krankheitszeiten von mehr als 3 Tagen beenden 
die bisherige Dauer der Arbeitslosigkeit. 
Urlaub: Ein Urlaub im Vereinigten Königreich hat keinen 
Einfluß. Wird jedoch ein Urlaubsaufenthalt im Ausland 
gemeldet, dann erlischt der Anspruch auf Leistung und die 
Dauer der Arbeitslosigkeit wird beendet. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Die meisten der Arbeitslo-
sen müssen sich alle zwei Wochen beim Leistungsamt mel-
den. Nur Arbeitslose über 50 Jahre und mehr als einem Jahr 
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 ohne Beschäftigung müssen nur alle 3 Monate vorsprechen. 
Kurze Unterbrechungen des Arbeitslosenzustandes insbe-
sondere zwischen den Meldezeitpunkten werden kaum 
angezeigt. Selbst wenn ein Arbeitsloser zum festgesetzten 
Termin nicht erscheint, hat er noch 3 Tage Zeit sich zu 
melden. Erst danach wird die Dauer der Arbeitslosigkeit 
beendet. 
des Zustandes der Arbeitslosigkeit zwischen den Meldeter-
minen beim lokalen Arbeitsamt unbemerkt bleiben. 
Meldet sich der Arbeitslose nicht an vier aufeinanderfolgen-
den Tagen, dann wird er aus der Kartei gestrichen und die 
bisherige Dauer der Arbeitslosigkeit ist beendet. Erfolgt 




Einbezogener Personenkreis: Die Dauer der Arbeitslosigkeit 
bezieht sich auf die bei den Arbeitsämtern eingeschriebenen 
Arbeitslosen (siehe unter Definition der registrierten Ar-
beitslosen
1). 
Art der Ermittlung: Es handelt sich um die bisherige Dauer 
der Arbeitslosigkeit, d. h. den Zeitraum der zwischen Ein-
schreibung und Zählung am jeweiligen Stichtag verstrichen 
ist. 
Stichtag und Häufigkeit: Im April und Oktober, jeweils am 
vorletzten Freitag des Monats, wird eine Zählung zur 
Ermittlung der Dauer der Arbeitslosigkeit durchgeführt. 
Wartefrist: Es kann eine Wartezeit bis zur Anerkennung des 
Antrags während dessen Prüfung entstehen. Diese Zeit zählt 
allerdings bei der Berechnung der Dauer der Arbeitslosigkeit 
mit. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung:  Beschäftigungszeiten, egal welcher Dauer, 
unterbrechen prinzipiell die Arbeitslosigkeit, sofern man 
Kenntnis davon erhält. Dies hängt aber auch von der vorge-
schriebenen Häufigkeit des Vorsprechens beim örtlichen 
Arbeitsamt ab (siehe weiter unten). 
Krankheit: Kurze Krankheitszeiten berühren nicht die Dauer 
der Arbeitslosigkeit, es sei denn im lokalen Arbeitsamt 
gewinnt man den Eindruck, daß dadurch die Verfügbarkeit 
nicht mehr gegeben ist und der Betreffende aus der Kartei 
(live register) gestrichen wird. 
Urlaub: Urlaub unterbricht die Arbeitslosigkeit. Die betref-
fende Person wird vorübergehend aus der Kartei gestrichen. 
Nach der Rückkehr beginnt die Dauer der Arbeitslosigkeit 
von Neuem. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Das lokale Arbeitsamt 
erhält Kenntnis von den Unterbrechungen nur, wenn es der 
betreffende Arbeitslose tut, wozu er prinzipiell verpflichtet 
ist, oder wenn er zu den vorgeschriebenen Meldeterminen 
nicht erscheint. Wohnt man innerhalb 2 Meilen vom 
Arbeitsamt entfernt, dann muß man sich täglich melden, bei 
2-4 Meilen zweimal wöchentlich, bei 4-6 Meilen einmal pro 
Woche und bei mehr als 6 Meilen ebenfalls wöchentlich, 
aber dann auf dem zuständigen Polizeirevier. 
Besteht eine tägliche Meldepflicht, dann entgehen auch 
kurze Unterbrechungen kaum. Muß man nur einmal pro 
Woche vorsprechen, dann können kurze Unterbrechungen 
1) Werner, H., Unterschiede in der Erfassung der Arbeitslosigkeit. Ein 
zwischenstaatlicher Vergleich für die Länder der Europäischen Gemeinschaft, 
in: MittAB 3/1984, S. 364-381. 
Dänemark 
Einbezogener Personenkreis: Die Ermittlung der Dauer der 
Arbeitslosigkeit beschränkt sich auf den Teil der Arbeitslo-
sen, die während der Bezugswoche vollzeitarbeitslos waren. 
Das sind etwa 90% der Gesamtarbeitslosen. 
Anmerkung: Die bei den Arbeitsämtern eingeschriebenen Personen 
umfassen Arbeitslose, die vollzeit- oder teilzeitarbeitslosenversi-
chert sind, sowie nicht gegen Arbeitslosigkeit versicherte Arbeits-
lose, die von den kommunalen Sozialbehörden Sozialhilfe erhalten. 
Nicht versicherte Arbeitslose, die weder Arbeitslosenunterstützung 
noch Sozialhilfe erhalten, sind nicht einbezogen (siehe auch unter 
Definition der eingeschriebenen Arbeitslosen
1). 
Art der Ermittlung: Es handelt sich um die bisherige Dauer 
der Arbeitslosigkeit, d. h. die Wochen, die zwischen Ein-
tritt der Arbeitslosigkeit und der Zählwoche, in der die volle 
Arbeitslosigkeit noch besteht, verstrichen sind. 
Die Daten der Arbeitsämter über arbeitslose Sozialhilfeemp-
fänger und die der Arbeitslosenkassen über Bezieher von 
Arbeitslosenunterstützung werden zur zentralen Erfassung 
an das „Arbeitsdirektorat“ übermittelt. Die Angaben über 
die Arbeitslosigkeit werden in Form von Daten über die 
Gesamtzahl der Arbeitslosenstunden eines Arbeitslosen pro 
Woche und über die Art der Arbeitslosigkeit, z. B. wetter-
bedingte Arbeitslosigkeit, Arbeitslosigkeit in Verbindung 
mit Kurzarbeit usw., erfaßt. Das erwähnte zentrale Erfas-
sungssystem, das die Grundlage für die Erstellung der Stati-
stik bildet, führt allerdings dazu, daß die Dauer der Arbeits-
losigkeit nur als eine Anzahl voller Kalenderwochen gemes-
sen werden kann und zwar als die Summe der zusammen-
hängenden Wochen bis und einschließlich der Zählwoche, 
während denen eine Person voll arbeitslos war. Aufgrund 
der angewandten Definition des Begriffs der Dauer gelten 
Kalenderwochen, in denen ein Arbeitsloser nicht voll 
arbeitslos, d. h. nicht die Anzahl von Stunden arbeitslos 
gewesen ist, die der normalen Anzahl wöchentlicher 
Arbeitsstunden für die jeweilige Person entspricht, als 
Unterbrechung des Zeitraums der Arbeitslosigkeit. 
Stichtag und Häufigkeit: Die Dauer der Arbeitslosigkeit 
wird monatlich erhoben. Als Bezugszeitraum gilt die Kalen-
derwoche, die mit dem vorletzten Sonntag im Monat endet. 
Wartefrist: Es existiert keine Wartefrist. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung:  Jede Beschäftigung, ungeachtet ihres 
Umfangs, unterbricht die Arbeitslosigkeit. 
Krankheit:  Im Prinzip unterbrechen selbst kurze Krank-
heitsperioden die Arbeitslosigkeit. 
Urlaub: Sofern der Anspruch auf Urlaubstage und Urlaubs-
geld durch frühere Beschäftigung erworben wurde, unter- 
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losenversicherter Arbeitsloser durch eine frühere Beschäfti-
gung nicht oder nur teilweise das Recht auf 5 Wochen 
Urlaub erworben hat, wird diesem Arbeitslosen für den 
verbleibenden Teil des 5-Wochen-Zeitraums Arbeitslosen-
unterstützung gewährt und er braucht in dieser Zeit der 
Arbeitsvermittlung nicht zur Verfügung zu stehen. Diese 
Form von Urlaub mit Arbeitslosenunterstützung gilt nicht 
als Unterbrechung des Zeitraums der Arbeitslosigkeit. 
Sonstiges: Ein Umzug führt, abgesehen von einem Umzug 
ins Ausland, nicht zur Unterbrechung der Dauer der 
Arbeitslosigkeit, wohingegen der Militärdienst als Unter-
brechung gilt. 
Für Arbeitslosenversicherte führt allgemein jeder Umstand 
der Nichtverfügbarkeit, der bewirkt, daß der Arbeitslose 
seinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung verliert, 
z. B. Quarantäne, zu einer Unterbrechung der Arbeitslosig-
keit, es sei denn, die entsprechende Person erhält statt 
dessen Sozialhilfe. 
Kalenderwochen, in denen ein Arbeitsloser weder Arbeits-
losenunterstützung noch Sozialhilfe erhält, gelten als Unter-
brechung der Dauer der Arbeitslosigkeit. 
Aufgrund des Zählverfahrens und des Begriffs der Dauer der 
Arbeitslosigkeit gelten Kalenderwochen, in denen ein 
Arbeitsloser nicht voll arbeitslos ist, d. h. nicht die Anzahl 
von Stunden arbeitslos gewesen ist, die der normalen Anzahl 
wöchentlicher Arbeitsstunden für die jeweilige Person ent-
spricht, als Unterbrechung der Dauer der Arbeitslosigkeit. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Arbeitslosenversicherte 
Beschäftigungslose, die Unterstützung erhalten, müssen 
detaillierte Angaben über Fortdauer oder Unterbrechung 
der Arbeitslosigkeit in ihren Arbeitslosenunterstützungskar-
ten machen. Diese Karten werden an die Arbeitslosenkassen 
eingeschickt und von diesen kontrolliert. In der Arbeits-
losenunterstützungskarte trägt der Arbeitslose für jede 
Kalenderwoche oder für jeden Tag der Woche Angaben 
über die Arbeitslosigkeit ein, die Bedeutung für den 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben, z. B. wet-
terbedingte Arbeitslosigkeit, Beschäftigung, Krankheit, 
Urlaub oder sonstiges. Er muß also im Prinzip jede Unter-
brechung der Arbeitslosigkeit melden. Eine Ausnahme bil-
den unter Umständen kurze Krankheitsperioden, in denen 
der Arbeitslose Anspruch auf Krankentagegeld in derselben 
Höhe wie die Arbeitslosenunterstützung hat. 
Für Arbeitslose, die Sozialhilfe empfangen, müssen kurze 
Krankheitszeiträume oder andere kurze Unterbrechungen 
der Arbeitslosigkeit nicht in vollem Umfange gemeldet wer-
den, es sei denn, dies wäre für die Gewährung der Sozialhilfe 
von Bedeutung. 
Die Unterrichtung über den jeweiligen Umstand, der zur 
Unterbrechung der Dauer der Arbeitslosigkeit führt, erfolgt 
auf verschiedene, einander ergänzende Arten: 
(1) Im allgemeinen müssen Arbeitslosenversicherte ebenso 
wie Nichtversicherte und Empfänger von Arbeitslosenun-
terstützung ebenso wie Empfänger von Sozialhilfe, wenn sie 
 
1) Werner, H., Unterschiede in der Erfassung der Arbeitslosigkeit. Ein 
zwischenstaatlicher Vergleich für die Länder der Europäischen Gemein-
schaft, in: MittAB 3/1984, S. 364-381. 
arbeitslos sind, zu Beginn der Arbeitslosigkeit und danach 
regelmäßig je nach Entscheidung des Arbeitsamtes alle zwei, 
vier oder sechs Wochen persönlich beim Arbeitsamt vor-
sprechen. Des weiteren ist der Arbeitslose verpflichtet, das 
Arbeitsamt von einem eventuellen Ende der Arbeitslosigkeit 
zwischen den jeweiligen Terminen des persönlichen Erschei-
nens zu unterrichten. 
(2) Zwischen dem Arbeitsamt und der kommunalen Sozial-
behörde besteht häufig ein ständiger Kontakt im Hinblick 
auf arbeitslose Sozialhilfeempfänger, und zwar sowohl auf 
nicht versicherte als auch auf versicherte Arbeitslose, die 
keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben. 
(3)  Für  arbeitslosenversicherte  Arbeitslose,  die  Arbeits-
losenunterstützung  erhalten,   können  Angaben  über  die 
Fortdauer der Arbeitslosigkeit aus den von den Arbeitslosen 
einzusendenden Arbeitslosenunterstützungskarten entnom-
men werden, deren Eintragungen von den Arbeitslosenkas-
sen kontrolliert werden. 
Griechenland 
Einbezogener Personenkreis: Es handelt sich um die bei den 
Arbeitsämtern eingeschriebenen Arbeitslosen (siehe Defini-
tion der registrierten Arbeitslosen
1). 
Art der Ermittlung: Die Dauer der Arbeitslosigkeit wird ab 
Datum der Einschreibung bis zum jeweiligen Stichtag ge-
rechnet. 
Stichtag und Häufigkeit: Stichtag ist jeweils Ende des Mo-
nats. 
Wartefrist: Es existiert keine Wartefrist. 
Unterbrechung des Zustandes der Arbeitslosigkeit und der 
Einfluß auf die Dauer 
Beschäftigung: Der Arbeitslose kann bis zu 3 Tagen im 
Monat arbeiten, ohne daß dadurch die Arbeitslosigkeit 
unterbrochen wird. 
Krankheit: Es gilt das Prinzip, daß, wenn der Arbeitslose 
krank ist, er dann nicht arbeitsfähig ist. Er erhält anstatt 
Arbeitslosenunterstützung Krankengeld und wird aus der 
Kartei der registrierten Arbeitslosen genommen. Nach 
Beendigung der Krankheit beginnt die Zählung der Dauer 
der Arbeitslosigkeit von neuem. 
Urlaub: Sofern der Arbeitslose im Inland bleibt, läuft die 
Dauer der Arbeitslosigkeit weiter. Bei Auslandsaufenthalt 
wird die Dauer unterbrochen und wird nach der Rückkehr 
wieder neu begonnen. 
Sonstiges: Wehrübungen beenden die Dauer der Arbeitslo-
sigkeit. 
Kenntnis der Unterbrechungen: Der Arbeitslose ist ver-
pflichtet, einmal im Monat beim Arbeitsamt vorzusprechen. 
Erscheint er nicht ohne plausiblen Grund, wird er nach 
einem Monat aus der Kartei genommen. Kurzfristige Unter-
brechungen zwischen den Meldeterminen werden meist 
nicht bekannt. 
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